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Psychiatrische Grundpflege: Spitex liefert Fallbeispiele

(SVS) In der Kontroverse um die
Frage, welche Leistungen die
Krankenkassen im Bereich
psychiatrische und psychogeriatri-
sche Grundpflege vergüten müssen,

ist die Politik aktiv geworden.

Nationalrätin Stephanie
Baumann (SP/BE) hat vom
Bundesrat in einer Einfachen Anfrage

Auskunft verlangt, welche
Massnahmen die Landesregierung

gegen die Leistungsverweigerung

der Krankenkassen zu
ergreifen gedenke.

Er habe aus den Medien von der
Problematik erfahren, schrieb
der Bundesrat Ende Januar 2003
in seiner Antwort. Gleichzeitig
kündigte er an, den Sachverhalt
durch das Bundesamt für
Sozialversicherungen (BSV) abklären
zu lassen. Das BSV hat bereits
reagiert und Patientenorganisationen

sowie Leistungserbringer
um die Meldung konkreter Fälle

von Leistungsverweigerungen
gebeten.

Auch der Spitex Verband
Schweiz wurde angefragt.
Gestützt auf eine Umfrage unter den
Kantonalverbänden (geantwortet

haben: FR, VD, GE, NE, JU, VS

Romandie, BE, BL, BS, GR, GL,

NW, SG, SZ, SO, UR, TG, ZH) hat
der Spitex Verband Schweiz zu
Händen des BSV eine
Zusammenfassung der Situation
verfasst und zehn konkrete
Fallbeispiele aufgelistet. Unter anderem

wurde festgestellt, dass...
• die Kassen CSS, Heisana, Vi¬

sana und Concordia die
Vergütung von psychiatrischen
und psychogeriatrischen
Grundpflegeleistungen seit

Spätsommer 2002 teilweise
flächendeckend ablehnen -
und dies, obwohl in allen
gemeldeten Fällen ein ärztliches

Zeugnis vorlag.
• Patientinnen und Patienten

aus den Kantonen BE, GL,

ZH, TG, BL, SO von
Ablehnungsentscheiden betroffen
sind. Keine Ablehnungsentscheide

sind bekannt in der
Romandie sowie in den Kan¬

tonen BS, GR, UR, NW und
SZ. In allen antwortenden
Kantonen verlangen die
Krankenversicherer aber
häufiger als früher ausführliche
Begründungen für psychiatrische

Pflegeleistungen.
• von den Ablehnungsentscheiden

alte Menschen,
Patientinnen und Patienten mit
Alzheimer sowie akut
psychischkranke jüngere
Menschen betroffen sind.

Aus der Spitex internen Umfrage
zeigt sich ferner, dass verschiedene

Basisorganisationen dazu

übergegangen sind, die psychiatrische

Grundpflege nicht mehr
als krankenkassenpflichtige
Leistung zu verbuchen. Sie vermeiden

damit den administrativen
Aufwand im Zusammenhang mit
der Rückvergütung der
Krankenversicherer (Rückfragen,
Begründungen, Auskünfte an
Vertrauensärzte etc.). Der administ¬

rative Aufwand stehe nämlich in
keinem Verhältnis zu
Leistungsmenge und Rechnungsbetrag,

so die Begründung.

Schriftliche Verfügung
Die betroffenen Klientinnen und
Klienten müssen nicht einfach
akzeptieren, dass die Krankenkassen

die Rückerstattung für
psychiatrische oder psychogeria-
trische Spitex-Leistungen
verweigern. Sie können mit der
Krankenkasse verhandeln und
sie können verlangen, dass diese

eine schriftliche Verfügung er-

lässt(vgl. Art. 80KVG). Spitex-

organisationen sollen die
betroffenen Klientinnen und Klienten

wenn möglich ermuntern,
eine schriftliche Verfügung zu
verlangen. Verfügungen bedeuten

für die Krankenversicherung
viel Arbeit. Sie muss 'begründen,

warum sie die Bezahlung einer
bestimmten Leistung ablehnt
und sie muss auf die Rechtsm
ittel hinweisen.

In Kürze
Gesundheitsfragen
bleiben an der Spitze

Gesundheit, Arbeitslosigkeit
und die AHV: Diese Themen
haben auch im Jahr 2002 am
stärksten auf die Stimmung
gedrückt. Das zeigt das
«Sorgenbarometer», welches das

Forschungsinstitut GfS im Auftrag
der Credit Suisse bei 1000

Schweizerinnen und Schweizern
erfragte. 58 Prozent nannten zum
dritten Mal das Gesundheitswesen

als grösste Sorge.

Betreuung -
kein Sekundenjob
So heisst eine Fachtagung zu
Qualitätsförderung und
Finanzierung zur Langzeitpflege, die

am 12. Juni in Ölten stattfindet,
organisiert von drei Solothurner
und Basler Heim- und Spitex-
Verbänden. Es nehmen u. a. teil:
Rolf Ritschard, Regierungsrat
Kanton Solothurn, Iwan Rickenbacher,

Kommunikations-Experte,
Stéphanie Mörikofer,

Präsidentin Spitex Verband Schweiz,
John Morris, RAI-Entwickler,
Boston. Das Detailprogramm
wird Mitte April verschickt. Für
Informationen: Spitex Verband
Kanton Solothurn, 032 623 00 33,

www.spitexso.ch.

Teure Medizin
in der Schweiz

Im internationalen Vergleich
sind die Medikamente in der
Schweiz immer noch am teuers¬

ten. Dies zeigt eine Studie des

Winterthurer Instituts für
Gesundheitsökonomie (WIG). Im
Vergleich sind die Medikamente
in Frankreich sind rund 28

Prozent, in Italien 22 Prozent und im
Österreich 18 Prozent günstiger.

Und plötzlich
spüre ich Grenzen
So heisst ein Symposium zum
Thema Gewalt in der Pflege, zu
dem die Sektion Ostschweiz des

Schweizer Berufs- und Fachverbandes

der Geriatrie-, Rehabilitation-

und Langezeitpflege
SBGRL einlädt. Zusammen mit
Referierenden soll in Workshops
nach Ursachen und Lösungen in
diesem tabuisierten Bereich (sie¬

he Schauplatz Spitex 1/2003)
gesucht werden. Informationen
zum Symposium sind im Internet
zu finden unter www.sbgrl.ch/
Ostschweiz.

Vertragsfreiheit:
Qualität im Zentrum
Die Aufhebung des Vertragszwanges

als Massnahme zur
Kostensenkung zu sehen, sei
verfehlt, erklärte Karl Lauterbach,
Professor für Gesundheitsökonomie

an der Universität Köln, an
einer Tagung des Bundesamtes
für Sozialversicherung. «Wenn es
nicht der Qualität willen ist, so
sollte man es nicht tun», hielt er
fest und fügte hinzu, eine gute
Qualität trage zwar auch zur
Kosteneindämmung ein,
allerdings nur längerfristig. O
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